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85 . AaUvgang

Aus der Wahlbewegung
Wler in Stuttgart

Stuttgart , 8 . S
'

cz . Die Nationalsozialisten veranstalteten ^
Dienstag abend in der Stadlballe und in einem unmittelbar
neben der Stadtballe erstellten groben Zelt eine Riesenkundge¬
bung zur Reichspräsidentenwabl . Gegen 15 VW Menschen stillten
die beiden Hallen . Trotz der Eintrittspreise von 80 Psg . bis zu
5 Mark waren schon am Vortage beide Versammlungen ausvcr-
kault . Der württ . Gauleiter Murr wandte sich in seiner Begrü-
hungsansvrache gegen die Ausführungen des „Reichsarbeitslo¬
senministers " Steserwald . Da Adolf Hitler infolge Schneever¬
wehungen unterwegs eine Autopanne erlitten batte und dabcr
nicht rechtzeitig eintraf , sprach der SA .-Fübrer für Südwest¬
deutschland v . Jagow über die Bedeutung der Wahl des näch¬
sten Sonntag . Die Pausen wurden durch die SA .- Kapelle ausge - '
fstlft. — Um 9.30 Uhr traf Hauptmann Göring ein , der aus - 1
führte : Nochmals 7 Jahre Hindenburg und die deutsche Ge - )
schichte wird nicht mehr geschrieben werden . Dann hat das deut - .
sche Volk aufgehört zu existieren . Es gibt keinen gröberen
Triumpf für Hitler , als dab er die Partei des organisierten Lan - :
desnerrats , des Dolchstoßes und der Vaterlandslosen gezwungen z
hat . heute den preußischen Feldmarschall zu wählen . j

> Unter nicht endenwollendem Beifall betrat um 10 .30 Ubr -
Adolf Hitler den Saal , der ausführte : Am 13. März wird nicht ,
über mein Programm , sondern über das der Regierung zu Ge - ,
richr gesessen. Unser positives Programm ist in unserer positiven
Bewegung . Internationalismus , Demokratie und Pazifismus
sind die sichersten Rezepte, ein Volk zu Grunde zu richten. Als
meine größte Leistung sehe ich es an , dab es mir in 13 Jahren s
gelang , die revolutionäre Sozialdemokratie vor die Füße des
Feldmarschnlls niedcrzulegen . Nachdem die Gegenseite Hinden - >
bürg wieder aufgestellt bat , habe ich mich aus freien Stücken ent - ^
schlossen, sein Gegenkandidat zu werden . Dem 85iährigen Feld¬
marschall muß ich heute zurufen : Die deutsche Zukunft trägst
nicht mehr Du auf Deinen Schultern , sondern wir auf der unsri - s
gen In Ehrerbietung , aber auch in Entschlossenheit sagen wir ^
ihm : Alter Mann , Du mußt zur Seite treten . Die Auseinander - ^
setzung kannst Du nicht mehr verhindern . Wir sind entschlossen , ^
Deutschland von den Parteiverbrechern freizumachen. Wir lassen ^
nicht los , bis wir den November 1918 und seine Folgen aus der
deutschen Geschichte beseitigt haben . Es geht ein Aufbruch durch !
das Volk, die Zeit der Not seht ihrem Ende entgegen. Auch s
nach der Wahl kämpfen wir weiter bis auf den Leichen der s
Standes - , Klassen- und Konfessionsparteieit wieder die grobe :
Partei des einigen deutschen Volkes sich erhebt . (Stürmischer i
Beilall .) Mit dem Horst - Wessel - Lied Mob die Kundgebung . !

i

Vriinmg über Hiildenburg i
! Hindenburgs Persönlichkeit s

Düsseldorf, 8. März . Reichskanzler Dr . Brüning hielt vor
überfülltem Hause eine Rede und schilderte seine Verhandlungen >
mit den Parteien und erklärte , dab die Opposition , wenn sie sich
hinter den Feldmarschall gestellt hätte , sich ohne Schmierigkeit
den Weg zur Macht selbst freigemacht hätte . Es steht, betonte
der Kanzler , nicht in meiner Macht und in meinem Amt , die po- s
litische Klugheit der Linken zwangsweise auf die Rechte zu ,
überpflanzen . Schon früher und letzt im Januar und Februar
habe er dem Reichspräsidenten seine Demission angeboren , um
die Bahn freizumachen. Der Reichspräsident habe abgelehnt . ,weil er es mit dem verfassungsmäßigen Sinn seines Amtes nicht !
vereinbaren könnte, auf politische Machtbedingungen einzugehen.

'
Der Reichspräsident , erklärte der Kanzler , kandidiert nicht um
Reichspräsident zu bleiben , sondern weil er sich in schwerster '
Stunde des deutschen Volkes noch einmal opfern will . Es hat sich 1
gezeigt, dab die Parteien der Harzburger Front sich nicht einmal »
über die Ministersessel einigen konnten, wenn sie die Regierung s
übernehmen würden . Es ist endgültig erwiesen, daß es keine ge - s
einte Opposition der Rechten gibt , und daß alle beide Parteien i
nicht in der Lage sind , eine Mehrheit zu bilden : einig in der Ne- i
gation und in der Agitation , uneinig in allem was nach vositi- !
»er Arbeit schmeckt . Für so dumm soll man das deutsche Volk !
nicht anseben, es davon zu überzeugen , daß erst am 9. November *
1918 das Unheil in Deutschland begonnen hat . Schamlos ist es, s
daß man den Feldmarschall mit den Vorgängen vom 9 . Novem- s
ber in Verbindung bringt , einen Mann , der, um das deutsche s
Volk nicht, zu zerreiben , über die Vorgänge vor und nach dem !
Kriege immer geschwiegen hat , der die schwersten Vorwürfe auf !
sich genommen bat , aus einem Gefühl der Treue zu Vaterland s
und Volk. Der Kanzler wies darauf hin , daß man Hindenburg !
immer dann gerufen habe , wenn die Not am größten war . Der s
Krieg wurde erstens verloren wegen der falschen Politik in den s
Jahren vorher und wurde zweitens verloren trotz aller Opfer s
wegenderMarneschlachtund der strategischenFehler . Als dieStim - ^
mung nach Verdun und den Kämpfen an der Somme bis rum :
äußersten gesunken war , mußte wieder der Feldmarschall geholt !
werden, und man gab ihm das , was man ihm zwei Jahre vorher !
bei Tannenberg hätte geben sollen. .

Aus tiefem religiösem Pflichtgefühl hat sich dieser Mann 1925 j
zur Wahl zur Verfügung gestellt, nicht um ein Amt zu haben , !
sondern um bis zum letzten Atemzuge zur Verfügung zu stellen , i
nicht «« , « herrschen, sondern um bis rum letzten Augenblick
dem ganze« deutsche Bolle zu dienen . Dieser Mau » , dessen Name

RotmmrmW Mm Schuß» der Wirlschatt
Eine wichtige Ergänzung

Berlin , 9 März . Die umfassende Rotgesetzgebuug vom 8 . De¬
zember 1931 hat zusammen mit anderen Regierungsmaßnahmen
und den internationalen Stillhaltevereinbarungen die im zweiten
schweren Krisenwinter drohende Wirtschaftskatastrophe verhin¬
dert . Der große Grundgedanke dieser Gesetzgebung , den Wert
der deutschen Mark zu steigern, hat zwar allen Bevölkerungsschich¬
ten schwere Opfer auferlegt , ihnen aber auch wichtige Entlastun¬
gen gebracht . Diese von klaren Grundgedanken und fester Ziel¬
setzung getragene Notgesetzgebung bedarf jetzt der Ergänzung.
Diese Ergänzungen bringt die am Mittwoch vom Reichspräsiden¬
ten vollzogene

Verordnung zum Schutze der Wirtschaft
Soll die Wirtschaft weiter gesunden, so darf der freie Wett¬
bewerb im täglichen Leben nicht von übersteigerten oder un¬
lauteren Machenschaften gesährdet werden in eiger Zeit , wo
die Erhaltung der lebensfähigen und schutzwürdigcn Träger des
Wirtschaftslebens unbedingt erforderlich ist. In dem schweren
Ringen Deutschlands um seine handelspolitischen Interessen be¬
darf es weiteren Rüstzeuges gegen die zunehmende Bedrohung
von draußen . In diesem Sinne ist der am 29 . Februar bekannt¬
gegebene Obertarif zum Zolltarif zu verstehen. Gleicherweise
sollen die Ermächtigungen an die Reichsregierung wirken, die
erneut in Kraft gesetzt und durch eine weitere ergänzt werden

Zu den einzelnen Teilen der neuen Notverordnung ist zu
bemerken:

1 . Die Reklame zeigt durch Gewährung von Zugaben Formen,
die. mit einer gesunden Wirtschaftsführung nicht mehr vereinbar
sind , da darunter die Preisbewegung oder die Oual ' tät dtzr
Hauptware leidet . Darum läßt die Verordnung neben gering¬
wertigen Reklamegegenständen mit Reklamcaufschrift und un¬
bedeutenden Kleinigkeiten Zugaben nur zu , wen» der Verkäufer
auf Wunsch des Käufers statt der Zugabe einen bestimmten
Geldbetrag entrichtet , der nicht geringer sein darf als der Ein¬
standspreis für den Zugabeartikcl . Verboten werden Zugaben,
nie als Geschenk bezeichnet oder von einer Verlosung oder einem

ästigen Zufall abhängig gemacht werden. Um eine Frist für
sie Umstellung auf den neuen Rechtszustand zu geben , treten
diese Vorschriften erst am 1 . Juli d. I . in Kraft . Sind bereits
vorher Zugaben zugesagt, so bleiben die Vereinbarungen in
Kraft , die über die Zugabe getroffen sind.

2 Auch auf dem Gebiete des Ausverkausswejens machen Mitz-
stände schleunige Gegenmaßnahmen erforderlich. Die Notverord¬
nung sieht daher vor , daß Ausverkäufe nur noch unter bestimmten
Voraussetzungen zulässig sind. Die Befugnisse der Aufsichts¬
behörde sind verstärkt. Außerdem ist die Schaffung von Eini-
gvngsämtern vorgesehen , die bei Verstößen auf Anrufen einer
Partei eine gütliche Einigung versuchen sollen.

Auf dem Gebiete der Wirtschaftsspionage haben sich ebenfalls
in hohem Grade bedenkliche Erscheinungen gezeigt. Die geltenden
Strafvorschriften reichen nicht aus , um die deutsche Arbeit immer
in dem erforderlichen Maße dagegen zu schützen . Um weitere
nicht uneder gutzumachende Schädigungen der deutschen Volks¬
wirtschaft zu verhüten , ist sofortige Abhilfe dringend geboten.
Die Notverordnung trifft daher gesetzgeberische Maßnahmen , um
die empfindlichsten Lücken des bisherigen Rechtes zu schließen.

3 Die Bestimmungen im dritten Teil über die Einheitspreis¬
geschäfte enthalten eine auf zwei Jahre bemessene Sperre für die
Errichtung weiterer Verkaufsstellen von Einheitspreisgeschäften

in Städten unter 109 000 Einwohnern . Den mitteljtäudijchea
Emzelhandelsbetrieben in den mittleren und kleinere» Städten
soll dadurch ein gewisser Schutz ihres Bestandes gesichert werden.
Für die Großstädte dagegen erschien eine solche eingreifende
Maßnahme zur Zeit nicht erforderlich, da dort der Wettbewerb
drpch Einheitspreisgeschäfte für den einzelnen Händler verhält¬
nismäßig leichter erträglich ist als in kleinen Orten . Im übri¬
gen geht die Reichsregierung davon aus , daß es noch werterer
Erfahrungen für eine endgültige Beurteilung des Einheits¬
preisgeschäftes im Rahmen der gesamten GLterverteilung bedarf.
Die weiteren Bestimmungen beziehen sich auch auf die bestehen¬
den Einheitspreisgeschäfte und bezwecken die Beseitigung von
Mißbräuche«. Die Reichsregierung konnte sich bei Erlaß dieser
Maßnahmen weitgehend auf umfassende Beratungen im Vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrat stützen.

4 . Durch Verordnung des Reichspräsidenten vom 1 . Dezember
1931 war die Reichsregierung ermächtigt worden , im Falle eines
dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses 1. die Eiugangszölle
abweichend von den geltenden Vorschriften zu ändern , S. die
vorläufige Anwendung zweiseitiger Wirtschaftsabkommen mit
ausländischen Staaten zu verordnen . Diese Ermächtigung hat
durch den Wiederzusammentritt des Reichstages am 23. Februar
1932 ihre Gültigkeit verloren . Die Gründe , die zum Erlaß der
Notverordnung geführt haben , bestehen jedoch fort . Die handels¬
politische Lage erfordert , daß jederzeit neue Vereinbarungen mit
ausländischen Staaten geschlossen und sofort vorläufig angewen-
üet werden können Weiter war es geboten, die Reichsregierung
zur Einsührung von Ausfuhrzöllen zu ermächtigen, um in drin¬
genden Fällen schwere Schädigungen der Wirtschaft abwsnden
oder abschwächen ; u könne ».

5 Durch die Vorschrift in Teil 5 werden zugunsten der deut¬
schen Holzwirtschaft Maßnahmen getroffen , die den Preisdruck
auf dem Holzmarkt abschwächen . Die neuen Bestimmungen be¬
deuten keine Abkehr vom Grundsatz der Wirtschaftsfreiheit und
sind nur als Ausnahme für die Krisenzeit gedacht . Wie die ge¬
samte Notgesetzgebung sind sie aus der Entwicklung der Verhält¬
nisse zwangsläufig erwachsen . Sie bilden mit dieser Notgesetz-
gebung eine organische Einheit und werden dem Wirtschaftsleben
an bedrohten Punkten Schutz und Hilfe sein.

Blätterstimmen zur Notverordnung
Berlin , 10 . März . Eine Anzahl Blätter beschäftigt sich i«

Kommentaren mit der gestrigen Notverordnung zum Schutze der
Wirtschaft.

Die „Vörsenzeitung " spricht von reinen Formalitäten , die,
soweit sic das Ausverkaufswejen neu regeln und schärfere Straf¬
bestimmungen bei der Wirtschaftsspionage einführen , eine sehr
spät getroffene Nachholung einer längst fällig gewesenen Schutz -,
Maßnahme für die Wirtschaft darstellten.

Der „Lokalanzeiger " äußert die Ansicht , daß die neuen Maß¬
nahmen durch die bevorstehenden Wahlen bedingt seien. Dis
Gesctzesmaschine arbeite plötzlich - mit hoher Tourenzahl , um
möglichst vielen noch einmal die besondere Fürsorge sichtbar
werden zu lassen, welche die Regierung gerade ihnen zuwende.

Die „Germania " glaubt , daß diese neue Notverordnung ins¬
besondere in Kreisen des Kleinhandels und des gewerblichen
Mittelstandes Befriedigung auslösen werde . Sie sei ein neuer
Beweis dafür , daß die Politik der Reichsregierung eine durch¬
aus mittelstanüfreundliche Linie verfolge.

und Gestalt in der ganzen Welt Deutschland verkörpert , wirs in
einer Form kritisiert und beleidigt, die die größte moralische
Erniedrigung ist, die sich das deutsche Volk bisher selbst zugemu-
tet hat . Für den Reichspräsident ist die Unterzeichnung der Not¬
verordnung über die Kürzung der Renten der Kriegsbeschädig¬
ten, Löhne, Gehälter »nd sozialen Renten einer der schwersten
Entschlüsse seines ganzens Lebens gewesen.

Hätte man 1927 etwas sparsamer gewirtschaitet und wäre
man langsamer vorgegangen, dann wäre der Rückschlag von
heute auch gekommen, aber die Notmabnahmeu wären bei wei¬
tem nicht so hart geworden. Jede einzelne Phase , die in sich ein
bewußtes System zur Sicherung unserer Außenpolitik darstellen,
ist immer wieder überlegt worden. Wenn wir diesen uns aui-
serwungenen Kamps um Reparationen und Gleichstellung in der
Welt überhaupt durchhalten sollen , dann muß eine nationale
Opposition in diesem Punkte für eine einheitliche Meinung des
ganzen deutschen Volkes sorgen . Die Vorwürfe , die gegen den
Herrn Reichspräsidenten gerichtet werden , daß er nicht mit der
Mehrheit regiert habe, sind vollkommen unhaltbar . Was an dem
Herr « Reichspräsidente gelegen hat , ist geschehen, um der Rech¬
te« den Weg in die Regierung sreizumachen. Es ist bitter für den
Feldmarschall , daß diejenigen , die ihn 1925 geholt haben , ibm
heute die Gefolgschaft versagen.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen ging der Reichs¬
kanzler auf das politische Programm und die Agitation der Na¬
tionalsozialisten ein . Auf der einen Seite werden die schärfsten
Attacken gegen Frankreich geritten,auf der anderen Seite läßt
« an durch Interviews und Zeitungsartikel erkennen, daß man

in der Reparationsfrage eigentlich gar nicht so schlimm sei.
Nach den vorangegangenen Versprechungen würden die ent-
täuschten Masten keine zwei Monate hinter einer solchen Regie¬
rung bleiben . Ist es es nicht empörend , daß von dem Herrn
Reichspräsidenten gesagt wird „dieser alte Mann ist überhaupt
.«icht mehr in der Lage, seine Regierungsgeschäfte ru führen ".
Wer wie ich das Glück gehabt hat . dem Herrn Reichspräsidente»
in den vergangenen zwei Jahren oftmals Vortrag z » halten und
mit ihm zu sprechen , der ist berechtigt, ein paar Worte voll in¬
nerster Empörung über diese Vorwürfe auszusprechen. Wäre er
nicht bester für das Geschick Deutschlands gewesen , wen» der
greise König Wilhelm noch einige Jahre länger gelebt hält«
und Deutschland hätte regieren könne , oder wenn Bismarck trotz
mancher Gegensätzlichkeiten noch ein Jahrzehnt länger deutscher
Reichskanzler gewesen wäre ? Vieles kann man ersetzen , nur eins
wächst, ie länger das Leben dauerr , die große Erfahrung in der
Beurteilung von Menschen und Persönlichkeiten . Das kann kei¬
ner wie der jetzige Reichspräsident , der die Geschichte von über
sechs Jahrzehnten bewußt erlebt hat . Ich habe noch keine politi¬
sche Persönlichkeit irgendwo kennengelernt , die so in der Lage
war , wie der Herr Reichspräsident , eine politische Situation tn
klassischem Deutsch in weniger als fünf Sätzen wiederzuaebe»
Wo die Krise in per Welt auf ihrem Höhepuntr ist , wo es au¬
ßenpolitisch um Entscheidungen von größter Tragweite für die
Geschicke von zwei Generationen gebt, da brauchen wir innen-
und außenpolitisch einen Man « als Oberhaupt , der nicht par-
leigebtmde« ist, sonder» der, das deutsche Volk als Ganzes steht.
Reichs»eästdent van Hi»de«b«rg bat dem deutschen Volke viel
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» ehr « « sehe» nud Autorität wiederverschatit ats »i« « eisten
ahueu könne«. Weil er siegen « uh i« Interesse der Arbeiter,
der Erwerbslosen , im Interesse «nserer Kreditwirtschaft , aller
Schichte« der Bevölkerung , im Interesse von Ordnung und Rübe,
i« Interesse des Kampfes um die natiouale Treiben und
Gleichberechtigung , darum wird er auch siege».

Verleumdungen
Hamburg , 9 . März . In dem Prozeß gegen das sozial¬

demokratische Hamburger „Echo der Woche " wegen des von
letzterem angekündigten Artikels „Kamerad Hitler "

, wurde
am heutigen Mittwoch vormittag von der 6 . Zivilkammer
des Landgerichts Hamburg das Urteil verkündet . Dar¬
nach wird die einstweilige Verfügung dahin abgeändert,
daß dem Beklagten verboten wird , zu verbreiten , daß
Hitler sich in böswilliger Absicht dem Militärdienst ent¬
zogen habe und seiner Dienstpflicht in Oesterreich nicht
nachgekommen sei . Ferner wird dem Beklagten untersagt,
zu verbreiten , daß Hitler sich während des Krieges im
Hintergrund gehalten habe.

zahlen zur Präsidentenwahl
Die Mehle » von 1825 und die Reichst,Igswnhl 1938

Um für die zue Zeit im Mittelpunkt des Interesses stehende
Abschätzung der Wnbluussichten eine zahlenmäßige Grundlage
zu geben , wiederholen wir im folgenden noch einmal die Ziffern
von der Präsidentenwahl 1825 und » o„ der Reichstagswahl
193b. Ls erhielten am

28 . Macz 1825 (erster Mahlgang)
Zaires 10 .4167 Millionen Stimmen
Held 1,0075 Millionen Stimmen
Ludendorss 0,2858 Millionen Stimmen
Braun 7,8025 Millionen Stimmen
Marx 3,8877 Millionen Stimmen
Hellvach 1,5681 Millionen Stimmen
Thälmann 1,8718 Millionen Stimmen

Von 39,22261 Millionen Stimmberechtigten wurden 26 .8661
Millionen gültige Stimmen abgegeben

26. April 1825 (zweiter Muhlgang)
Hindenburg 14,6556 Millionen Stimmen
Marz 13 .7516 Millionen Stimmen
Thälmann 1,9312 Millionen Stimmen

Von 39,4143 Millionen Stimmberechtigten wurden 30,3518
Millionen gültige Stimmen abgegeben.

14. September 1830 (Reichstagswahl)
Hulöenburgparteien 21,0672 Millionen Stimmen
Rationalsozialisten 6 .4061 Millionen Stimmen
Deutschnationale

und Landbund 2 .7 Millionen Summen
Kommunisten 4,5902 Millionen Stimme»

Die Zahl der Wahlberechtigten betrug bei der Reichstags¬
wahl 1930 42,9729 Millionen , die der gültigen Stimmen 34,9567.

Jetzt wird die Zahl der Wahlberechtigten mit 44 Millionen
geschätzt. Die Wahlbeteiligung dürfte etwa 36 Millionen
betragen , die notwendige absolute Mehrheit also 18 Millionen.

Mt seoiMr Wohl
Ja . das ist es . Denn alle deutschen Menschen , deren Herz

dem Durchbruch einer neuen Ordnung zugewandt ist. müssen
wählen zw schen drei Männem , die ausgesprochene Soldaten
sind : Hindenburg — Duesterberg — Hiiler . Haben doch die

schwer ramponierten P nteien , die einst Marx wählten , es gar
nicht mehr gewagt , sich mit eigenen Kandidaten zu zei¬

gen . sondern h den es angesichts ihres gewaliigen preußischen
und deuischen Schuldkontos vorgezogen , sich hinter dem brei¬

ten Rücken H ndenburgs zu verbergen . Freilich mit Begrün¬
dungen . die so hahnebüchen sind , daß sie den Namen des

großen Feldmarschalls aufs schweifte belasten : so wenn Löbe.
der sozialistische Reichslagspräsident erklärt : Wir wählten

Hindenburg nicht und wir wählen ihn auch heute nicht, son¬
dern wollen bloß einen Keil in die nationale Front treiben:
und weil das durch die Kandidatur Hindenburg gelingt , des¬

halb unterstützen wir sie. Und was . mögen gar die wahren

Beweggründe des Zentrums sein , dem der Christliche Volks-

dienst folgt , als wä . e er ihm verpflichtet.
Was für eine Absage an die Mächte der Zerstörung liegt

schon in der Tatsache , daß nur drei wahrhaft nationale Kan¬
didaten ausgestellt siid , wenn man von dem kommunistischen
Bewerber absieht . Das Zentrum , dem ja jede Ga derobe zur
Verfügung steht, aber sogar die Sozialdemokratie , die ge¬
legentlich so ungemein revolu 'ionär tut , obwohl sie heute die

reaktionärste aller Parteien ist — wußien k inen anderen
Mann , als den . dessen Namen sie vor sieben Jahren in solch
übler Weise geschmäht hatten . Gewiß , es ist anzuerkennen,
daß diese Parteien sich hierin g mmielt und sich der Auto-
riiät jenes gewaltigen Soldaten gebeugt haben : sie bilden sich
nicht wenig darauf ein ! Aber andereiseits : was müssen das

für leichtfertige und kurzsichtige Patrone sein , die vor sieben
Fahren derart init ihrem Urteil daneben gehauen haben , ob¬

wohl doch schon 1925 das Lebenswerk und die Wesensart
Hindenburgs offen und klar vor aller Augen lag ! Kann es
da nicht sein , daß sie sich heute ebenso auf dem falschen Weg
befinden , wie sie vor sieben Jahren in Blindheit und Ber-

bohithcit sich falsch entschieden ? Die Haltung der Demokratie,
des Zentrums und der Sozialdemokratie bei der letzien Präsi¬
dentenwahl kann doch bei der de ckenden Wählerschaft un¬

möglich das Vertrauen zu diesen Parteien verstärkt haben,
auch wenn sie sich diesmal bequemer We .se hinter dein Rücken

Hindenburgs verstecken.
Und doch stehen heute diejenigen , die Hindenburg nicht

mehr wählen , viel treuer zu ihm . als diejenigen , die mit sei¬
nem Namen noch einmal ein politisches Geschäftchen machen
wollen l Jawohl , heute noch ! Die Linkspresse behauptet seit
vier Wochen immer erneut , daß Deutschnationale und Natio¬

nalsozialisten den aus der ganzen Welt hochverehrten Gene-
ralseldmarschall schmähen und he untersetzen . D ese Behaup¬
tung , die der Christliche Bokksdienst selbstoetstündlich in jeder
Nummer einigemale nachspricht, wird dadurch nicht wahrer,
daß man sie häufig wiederholt . 3m Gegenteil : diese Ver¬
leumdung zeigt ja nur , daß man dort in unser Volk Zwie¬
spalt und Mißtrauen säen will . Rückt iman einem dieser
Hindenburg -Bo , Kämpfer einmal auf die Pelle , dann redet er
sich hinaus : man habe Hindenburg einen alten Herrn ge¬
nannt , der dem Amt , zu dem man ihn noch einmal heran¬
ziehen wolle , vor allem in unserer schlimmen Lage , nicht mehr
gewachsen sei . Aber seit wann ist es denn eine Schmähung
und Heruntersetzung , wenn mar von einem 85jährigen Mann,
und wäre es eine so achtunggebietende Gestalt wie der Ge-
nerolseldmarschall ist, sagt , er sei alt und für ein derartiges
Amt zu alt ? Wer von uns kann es später einmal übelneh¬
men , wenn man ihm mit 85 Fahren als Stadtschullheiß
oder Berbandsvoisitz nder oder Geschästsleiler oder Schulvor¬
stand erklärt : in ollen Ehren , aber jetzt ist es Zeit , die Lei¬
tung in jüngere Hände zu übergeben ? Und Brüning hat
ja eben dadurch , daß er Hindenburg zur Annahme der Kan¬
didatur im ersten Wahlgang vermochte , eine ganze Reihe
wertvollster Bewerber weggedrückt , die sich gegen Hindenburg
nicht aufstellen ließen , obwohl sie selber der Ansicht waren,
daß eine jüngere Kraft das Steuer des Deutschen Reiches
übernehmen sollte.

Darum sollle die Wahl doch nicht zuviel Qual bereiten:
die Nationalsozialisten hätten bei keinem Kandidaten sich die
Mühe gemacht , die sie für Hitler aufbringen . Wem das zu
gewagt erscheint , ohne daß er eine Fortsetzung des heutigen
Epsteins wünscht , der wähle Düsterberg . K8.

Neues vom Tage
Biersteuer - und Bierpreisjenkung

Berlin, 8. März . Amtlich wird mitgeteilt : Die
Senkung der Reichsbiersteuer und der Gemeindebier¬
steuer ist heute in den Reichsratsausschüssen unter Vor¬
sitz des Reichsfinanzministers besprochen worden . Die
Angelegenheit ist nunmehr so weit vorbereitet , daß die
endgültige Entscheidung in Kürze erfolgen kann . Dabei
wird auch Gewähr dafür gegeben werden , daß gleich¬
zeitig mit der Biersteuersenkung eine kräftige Bierpreis¬
senkung eintreten wird.

Hochschullehrer gegen den Wagemanu -Plan
Köln . 9 . März . Die „Kölnische Zeitung " veröffentlicht sine

kritifche Auseinandersetzung mit dem Wagemann -Plan , die von
32 Professoren der Nationalökonomie und der Privatwirtfchasts-
lehre aus den verschiedensten Lagern unterschrieben ist. In die¬
sem, Schriftstück , das der Reichsregierung , der Reichsbank und
anderen in Frage kommenden 'Stellen zugegangen ist, wird ge¬
sagt , daß der Wagemann -Plan von falschen theoretischen und
praktischen Voraussetzungen ausgehe und deshalb auch in we¬
sentlichen Punkten zu falschen Ergebnissen führe.

Botschafter Francois -Poncet auf der Leipziger Messe
Leipzig , 9 . März Der französische Botschafter in Berlin , Fran¬

cois Poncet , gab anläßlich seines Besuches der Leipziger Messe
seinem Interesse und Verständnis für die Probleme des deutschen
Wirtschaftslebens Ausdruck und bezeichnet « die Leipziger Messe
als Musterbeispiel einer vorzüglich organisierten Messe . Beson¬
dere Anerkennung gebühre , so erklärte der Botschafter , den Ver¬
anstaltern der Leipziger Messe dafür , daß sie trotz der schlechten
Lage der Wirtschaft die Frühjahrsmesse durchgeführt hätten . Da¬
mit habe die Messe ein Beispiel an Kontinuität , Energie und
Optimismus gegeben , das nicht vergeblich bleiben werde . Der
hohe Stand der modernen Technik lasse sich nicht mehr mit wirt¬
schaftlicher Isolierung vereinbaren . Die Weltwirtschaft könne
nur durch internationale Solidarität wieder aufgebaut werden.
Deutschland und Frankreich seien berufen , Schulter an Schulter
das Europa von morgen wieder aufzubauen . Die Leipziger Messe
sei dabei für ihn ein Symbol für die friedliche Zusammenarbeit
der Völker aus wirtschaftlichem Gebiete.

3V Waggon Altmetall verschoben
Düsseldorf , 9. Mürz . Die Benrather Kriminalpolizei ist einer

seit 1930 tätigen Diebes - und HeHlerbande auf die Spur gekom¬
men Bei einem Feinblechwalzwerk in Benrath waren in den
letzten Jahren große Mengen Altmetall verschoben worden , ohne
daß es gelang , trotz eifriger Nachforschungen die Unregelmäßig¬
keiten aufzudeeckn . Eine Unvorsichtigkeit wurde den Tätern zum
Verhängnis . Ein Eisenbahnwagen mit Diebesgut war fehl¬
geleitet worden und führte zur Entdeckung und Verhaftung einer
vierköpfigen Diebesbande , zu der der Platzmeister der Firma
und ein Lademeister gehören . Es stellte sich heraus , daß im
Lause der Zeit im ganzen 30 Waggons mit Altmetall verschoben
und bei einem Düsseldorfer Schrotthändler abgesetzt worden wa¬
ren . Der Schaden beläuft sich aus etwa 20 000 RM . Die Täter
sind geständig.

Genfer Beratungen über den chinesisch -japanischen
Konflikt

Gens , 9 . März . Der Redaktionsausschuß zur Ausarbeirungeiner Entschließung über den chinesisch - japanischen Konflikt ist
nach mehrstündigen Beratungen lediglich zu dem Ergebnis ge¬langt , zwei Unterausschüsse einzusetze«. Nach dem Verlaufe der
heutigen Aussprache sind keinerlei Ueberraschungen zu erwarten,'Man wird vielmehr den von England vorgeschlagenen Metho¬den folgen.

Schweres Explofionsunglück in einer amerikanischen
Gasanstalt

Camden ( New Jersey ) , 9 . März . In einer hiesigen Gasanstalt,
in der etwa 20 Arbeiter beschäftigt sind , explodierte heute ein
großer Gasbehälter . Acht Personen wurden getötet , vier erlitten
so schweren Verletzungen , daß sie in ein Krankenhaus gebracht
werden mußten.

Das Kind Lindderghs wieder bei den Eltern?
Boston , 8. März . Bürgermeister Lurley erklärte , ihm sei

von zuverlässiger Seite mitgeteilt worden , daß Lindberghs Sohn
een Eltern bereits in der Nacht zum letzten Sonntag zurück-
gebracht, daß dies jedoch vor der Polizei verheimlicht wurde.
Andererseits wird dir Meldung von der Mutter Lindberghs
bestritten

Eintreffen des frühere « Kaisers von China in der
mandfchnrifchen Hauptstadt

Tschaugtschu «, 9. März . Die Ankunft des jungen früheren Kai¬
sers von China , Pu Pi , wurde mit dem ganzen Glanz des alten
chinesischen Kaiserreiches gefeiert . Chinesische , japanische , man¬
dschurische und mongolische Würdenträger hatten sich in großer
Zahl am Bahnhof versammelt und beugten sich dreimal vor dem
früheren Kaiser , der von dem japanischen Generalkonsul , dem
chinesische » General Matschangsche » und anderen Persönlichkeiten
begrüßt wurde . Die Japaner haben alle Vorbereitungen für die
Zeremonie getroffen und strenge Maßnahmen zum Schutze des
früheren Kaisers ergriffen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 1V . März 1932.

Der Reichspräsident von Hindenburg im Rundfunk.
Heute abend V-8 Uhr wird der Reichspräsident v . Hinden¬
burg im Rundfunk sprechen , worauf wir die Rundfunk¬
hörer aufmerksam machen.

— Reichsprästdentenwuhl im Rundfunk . Am Sonntag,
den 13 . März , am Wahltag des Reichspräsidenten , über¬
trägt der Südfunk um 20 Uhr aus Berlin einen Bericht
über den Verlauf des Wahltages . Im Unterhaltungskonzert
von 22 .30 Uhr an werden fortlaufend die Wahlergebnisse
bis zur Feststellung des vorläufigen Endresultates bekannt-
gegeben.

— Vom Freiwilligeil Arbeitsdienst in Württemberg.
Nach der neuesten Statistik des „Heimatwerks

" bestehen zur
Zeit in Württemberg 17 Heimatwerks -Arbeitslager mit 622

Arbeitsdienstwilligen . Davon entfallen vier unter die Ab¬

teilung L . des Heimatwerks ( Caritasverband ) mit 130 Ar¬

beitsdienstwilligen . Es sind dies die Arbeitslager in Ma¬
rientann bei Wolfegg , Aepfingen OA . Biberach , Hohen¬
heim auf den Fildern , Pfauhausen bei Plochingen (Arbeits¬

dienst des Katholischen Jungmännerverbands ) .

Die Wahl drs R ' icheprästdevten . Bei der gestrigen
Erläuterung über die Wahliechntk muß es in Ziffer 3 und 4
Wahlve,schlag nicht Wahloo - schlog h ißen.

Für Kraftfahrer . Freitag abend 8 Uhr findet im Neben¬
zimmer des Gasthauses zur „Traube " in Altcysteig ein Ex¬
perimental - Bortr >g für Kraftfahrer von Herrn D !pl .- Ing.
Walümann , Stuttgart , Uber dos Thema : „ Enthüllies Ge¬
heimnis " . De motorische Verbrennung in praktischen Ex¬
perimenten statt , — siehe Inserat — , der für jeden Auto¬
mobilbesitzer und Krafrfahrer gewiß von Interesse sein dürfte
Der Cinlritt ist frei.

Nagold , 10 . März . Gestern abend ging hier das Sing¬
spiel „ Im weißenRößl" über die Bretter und konnte
die Württ Volksbühne damit einen vollen Erfolg buchen.
Der Saal war voll besetzt und es herrschte bei den Zu¬
hörern wohl selten eine so große Begeisterung wie gestern
abend . Sogar beim Heimgehen konnte man noch manchen
summen hören : „Was kann der Sigismund dafür , daß er
so schön ist " .

L2 Calw , 9 . März . Bahnbosinspektor Kraft ist in der
Klinik in Tübingen , einer he miück schen Krankheit zum Opfer
gefallen . 22 Jahre hat der Verstorbene in uns rer Stadt ge¬
weilt und hat sich die Liebe und Achtung aller erworben,
die ihn kannten.

Freudenstadt , 19 . März . Der Hochschwarzwald meldet
seinen traditionellen Märzkälterückfall . In der Nacht auf
Dienstag sind fast einvterlel M ier Neuschnee gefallen . Am
ergiebigsten schneit es Im Nordschwarzwald im Gebiete der
Hornisgrinde , des Ruh steins und nach dem oberen Murgtal
zu . Auch auf dem Kniebis und der Zuflucht hat die Scknee-
höhe 40 Zenlimeter erreicht . Außerdem werden kräftige
Schneestürme von der Besenfelder Hochebene (30 Zentimeter)
gemeldet . Umfangreiche Schneeverwehungen sind abermals
auf den Hochkämmen zu verzeichnen . Mit Etä - Ke 8 fauchte
gestern der Echneesturm über den Grindekamm . An den
Bergrändern liegt ein halber Meter angewehter Neuschnee.
Gute Skibahnen besi tzen in allen Hochlagen . Fühlt , fer
Schnee breiiet sich über die Höhenstraßen , d 'e an den Weg¬
kreuzungen verweht sind, sodaß Schneeschauflerkolonnen zur
Freimachung der Staatsstraßen aufgeboten wurden.

Täbingen , OA . Rottweil , 9 . März . D e Unsitte des
Taufschießens kostete dem I . G . Seemann (Bräuers)
hier zwei Finger . Man kann noch von Glück sa en . Die
Schießerei hätte noch schlimmere Folgen haben können.

Schwaigern OA . Vrackenheim , 9 . März . (Auf der
Rückfahrtverunglückt . ) Die hiesige Ortsgruppe der
NSDAP , war in Stuttgart bei der Hitler -Versammlung.
Auf der Heimfahrt sind sie in der Kurve bei Löchgau ver¬
unglückt . Sechs Schwerverletzte , davon 5 von Schwaigern
und 1 von Neipperg , wurden ins Bietigheimer Kranken¬
haus verbracht . Die übrigen kamen mit leichteren Verletzun¬
gen oder mit dem Schrecken davon.

Stuttgart , 9 . März . (Württ . Landestheater .)
Generalintendant Kehm erwarb Gerhart Hauptmanns
neues Vühnenwerk „Vor Sonnenuntergang " zur Erstauf¬
führung für Stuttgart . Das Drama wird unmittelbar nach
dem „Clavigo " im Spielplan erscheinen . — John von
Vradleys „Kopf in der Schlinge "

, ein Abenteuer in 3 Bil¬
dern , das am Samstag , den 12 . März im Kleinen Haus
zur Erstaufführung kommt , hat jetzt in den Kammerspielen
in München einen ganz starken Erfolg gehabt.

Das braune Haus. Das Haus Goethestraße 12 , in
dem sich früher die Deutsche Automobil -Versicherungsgesell¬
schaft befand , ist jetzt von der Gauleitunq der Nationalso¬
zialisten bezogen worden



Ur . 58 SchW»rz« «ll»er T«seszeitu «z „Aus Le » Ta »«e» ° Seile I

Heilbronn , 9 . März . (Günstige Entscheidung .)
In der Senatssitzung vom 7. März des Reichsaufsichtsamts
für Privatversicherung , Abteilung Vausparwesen , wurde
der Antrag der Neuen Bausparkasse GmbH. , Wüstenrot
(Kropp-Kasse) vom Oktober 1931 auf Zulassung zum Ge¬
schäftsbetrieb als zurechtbestehend anerkannt , das Werbe-
oerbot aufgehoben und die Hereinnahme weiterer Bauspar¬
vertrage gestattet.

Ravensburg , 9 . März . (Schneider in München .)
Der flüchtige Oberrechnungsrat Schneider ist am Montag
in München von einem Ravensburger Herrn auf dem
Bahnhofvorplatz angetroffen worden . Schneider flüchtete
allerdings sofort, als der Ravensburger Herr ihn anspre¬
chen wollte. Dieser rief die Ravensburger Kriminalpolizei
an , die ihrerseits die Münchener Kriminalpolizei unterrich¬
tete.

Leutkirch , 9 . März . (Todesfall .) Am Montag starb
Schulrat Kappler im Alter von 66 Jahren . Am Donnerstag
war er auf einer Prüfungstour in Eglofs von einem Vlut-
fturz befallen worden . Seit 1913 versah er die Bezirksschul¬
ratsstelle für die beiden Allgäuer Oberämter Leutkirch und
Wangen , nachdem er vorher als Stadtpfarrer in Freuden¬
stadt das dortige Schulinspeltorat im Nebenamt verwaltet
hatte . Mit Schulrat Dr . Ehrhart in Ulm war der Verstor¬
bene noch der zweitletzte Geistliche in Württemberg , der das
Amt eines hauptamtlichen Schulrats begleitete.

Rasgenstadt OA . Ehingen , 8 . März . (TateinesGei-
stesschwachen . ) Zu der Tat eines Geistesschwachen ist
noch zu melden, datz es sich bei dem Täter um einen 22jäh-
rigen Mann namens Vechteler handelt , der sich zur Zeit
noch im hiesigen Krankenhaus befindet, dessen Ueberfüh-
rung in eine Heilanstalt jedoch bevorsteht. Der Knabe , der
achtjährige Schneidermeiftersfohn Steinle , ist wieder in das
Elternhaus zurückgekehrt . Seine Verletzung ist ungefährlich.

Württemberg
Allgemeine Senkung der Gebäudeentschuldungssteuer

Stuttgart » 9 . März. Das Württs Staatsministerium hat heute
beschlossen, von der Ermächtigung der dritten Notverordnung
des Reichspräsidenten vom 6. Oktober 1931 , die Gebäudeent¬
schuldungssteuer nur individuell zu senken, keinen Gebrauch zu
machen . Demzufolge wird die gesetzlich geschuldete Eebäudeent-
schuldungssteuer (also der Steuerbetrag vor Abzug etwaiger
Nachlässe ) vom 1. April 1932 an um 20 Prozent gesenkt . Der ge¬
senkte Steuerbetrag ist auch einer etwaigen Ablösung zugrunde
zu legen. Eine wiirttembergische Verordnung zur Durchführung
der Gebäudeentschuldungssteuer-Ablösung wird in der nächsten
Woche veröffentlicht werden.

Der Märzenschnee
An Stuttgart fanden zur Beseitigung des reichlich gefallenen

Schnees etwa 300 Arbeitslose Beschäftigung. Außerdem waren
zehn Automobilschneepflüge und zahlreiche sonstige Reinigungs¬
maschinen in Tätigkeit , so daß der überraschend wiedergekommene
Winter in den Straßen der Stadt schnell verschwand.

In Gmünd riß die Starkstromleitung . Bahnhof und Post
hatten infolgedessen keine elektrische Beleuchtung . Die Kerzen
mußten Hilfsdienst leisten. In den Wäldern und Obstgärten
wird durch Schneedruck großer Schaden befürchtet. In Reut¬
lingen gab es gleichfalls gebrochene Licht- und Teleohondrähte
sowie umgestürzte Leitungsmasten , die eine Gefahr für Fuß¬
gänger und Fahrzeuge bildeten . Die Postautos blieben stecken und
die Straßenbahn lag still . Zwischen 7 und 8 Uhr morgens war
der Schneefall von einem regelrechten Gewitter begleitet . In
Niinsingen betrug die Schneehöhe 40 bis SO Zentimeter. Ganze
Scharen von Lerchen , der Nahrung beraubt , überflogen die Stadt.
Zn Ulm kamen die Eisenbahnzllge vormittags mit erheblichen
Verspätungen an . da die Signaleinrichtungen und Weichen nicht
funktionierten . In Leonberg sind Teleohondrähte gebrochen , bei
Winnenden wurden Leitungmasten umgerissen In Tuttlingen
und Freudenstadt lag morgens der Schnee beinahe einen halbenMeter hoch und überall mußten die Bahnschlitten in Tätigkeittreten. Die Alb und der Schwarzwald sind mit großen Schnee¬
massen bedeckt. Sollten sie rasch zum Schmelzen kommen , so würde
das Hochwassergefahr mit sich bringen.

Konfirmanden 1SZ2
EttmaiillSweiler . Knaben: Ernst Roller : Mädchen:

Frida Kern , Mina Weiß r.
ALnsbronn Knaben: Mot ' häus Müller, Hins Waide-

lich ; Mädchen: Emma Bauer , Marie Nupp , Anna Waidelich.
Garrweiler . Knaben: Fncdrich Kalmbach , Jakob

Waidelch : Mädchen: Erna Kalmbach.
Srömbach . Knaben: Georg Braun : Mädchen: Martha

Mockler , Helene Frey.

Aus Baden
Von der Hundseck , 9 . März . (Schneepflüge mit Raupen¬

schlepper im Hundseckgebiet! ) Die Stadt Bühl hat zusammen
mit den Besitzern der Höhenkurhäuser Hundseck und Unterst¬
matt einen Raupenschlepper angeschafft, der erste seiner Art im
Nordschwarzwald . Der Raupenschlepper , der im Kurhaus Sand
an der großen Wegkreuzung stationiert ist , wird schnellste und
durchgreifendste Schneebahnung im Gebiet der Hundseck, vor
allem der Straßen von Bühl herauf und von Hundseck nach
Unterstmatt (Hochschwarzwaldstraße! ) durchführen können. Der
bisherige große Bahnschlitten , der von Pferden gezogen wurde,
wird an den Raupenschlepper angehängt . Es ist jetzt möglich,
eine 20 bis 30 Zentimeter hohe Schneedecke in kurzer Frist auf
wenig Zentimeter zu verkleinern , d . h . die betr . schneeüberdcck-
ten Fahrstraßen von den Schneemassen zu räumen . Am Mon¬
tag und Dienstag trat der Raupenschlepper in Tätigkeit . Die
bekannte Fahrstrecke Sand -Hundseck- - Unterstmatt konnte in
40 Minuten tadellos gebahnt und für den gewöhnlichen Auto¬
verkehr srcigemacht werden . Beiderseits der Straßenränder
türmen sich Schneemauern , die von dem angehängten Schnee¬
pflug angcschoben wurden . Die Bedienung des Raupenschlep¬
pers erfolgt durch eine einzige Person , während im anhängen¬
den Schneepflug die Straßenwarte für weitere Säuberung sor¬
gen . Es ist jetzt so gut wie ausgeschlossen , datz Kraftwagen —
selbst bei solch gewaltigen Schnecfällcn , wie gegenwärtig - im
Schnee stecken bleiben können.

Konstanz , 8 . März . Der Stadtrat hat mit Rücksicht
auf die Preisabbaubestrebungen davon abbesehen , die Wochen-
marktgebüh' en zu erhöhen. Es soll jedoch verboten
werden . Südfrüchte auf dem Wochenmarktaufzu
stellen und zu verkaufen. Dagegen soh davon avge
gesehen w rden , den Verkauf ausländischer Eier auf den
Wochenmarkt zu verbieten.

Aus dem Gerichtssaal
Verbrechen gegen das Sprengstoffgesetz

Rottweil , 8 . März . Das Schwurgericht hat den 46 Jahre alten
Mechaniker Eugen Ziegler von Rosenseld OA . Sulz wegen
Verbrechens gegen das Sprengstoffgesetz und Explosionsverur¬
sachung zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt . Der Angeklagte
hatte in der Nacht vom Samstag , 16. , bis Sonntag , 17 . Februar
1924 , zu Rosenseld OA Sulz unmittelbar neben das Haus des
Polizeidisners Albert Hauff auf einen am Boden stehenden höl¬
zernen Kübel eine 12 bis 15 Zentimeter lange , mit Pikrin ge¬
füllte Sprengpatrone medergelegt und zur Entladung gebracht,
wodurch am Haus des Hauff mehrere Fenster zertrümmert , eine
Zimmerdecke und die Außenwand des Hauses beschädigt wurdew

Betrügerischer Bankerott
Tübingen , 9 . März . Das Schöffengericht hat den Schuhmacher¬

meister Karl Fauser sen. von Ofterdingen wegen eines Ver¬
brechens des betrügerischen Bankerotts und eines Vergehens des
einfachen Bankerotts zu wer Monaten Gefängnis , seine Frau
Marie Fauser wegen eines Verbrechens der Beihilfe zum be¬
trügerischen Bankerott und eines Vergehens versuchter Unter¬
schlagung zu der Gefängnisstrafe von vier Monaten und den
Bruder Karl Fauser jr . wegen Verbrechens der Beihilfe zum
betrügerischen Bankerott zu der Gefängnisstrafe von vier Wochen

LU « vwt o « s >n der »tume ist es für so manche Hausfrau,
wenn sie vorm Herd steht, und Sanne und Ella ihr durch den Laut¬
sprecher sogen , was und wie sie kochen soll „ Bequemer" , meint sie,
„ kann man es schon nickt mehr haben. Kochg>hilfinnen, die einem
nicht einmal im Wege stehen ." Um so dankbarer ist sie den Ratschlä¬
gen der beiden klugen Hausfrauen . Auch sie spart , ohne fick einzu¬
schränken : das heißt , auch sie mrwendct immer und zu allem die
nahrhafte, so leicht verdauliche und so überaus schmackhafte^San-
nella-Margarine . «u -A

Mim Mchrichtm Etz Mer WM
Die neuen Bierpfennig -Stücke als Mark -Stücke. Das am

Montag in Verkehr gebrachte neue Vier -Bfennig -Stück ist
in Berlin schon zu Fälschungen benützt worden . Anscheinend
hat eine Bande die Ausgabe der neuen Münze abgewartet.
Das Vier -Pfenuig - Stück wurde versilbert und am Dienstag
in verschiedenen Teilen der Stadt als Mark -Stücke ausgege¬
ben. Da die meisten Leute das Vier -Pfennig -Stück noch nicht
kennen, fiel es den Betrügern in sehr vielen Fällen leicht,
ihren Schwindel auszufiihren.

Der Diebstahl an der Universität Göttingen . Der 25jäh-
rige Student der Medizin Arthur Pfleghaar , der angeblichden Federmanteldiebstahl im anthropologischen Institut der
Universität Güttingen begangen haben soll, wurde vorläu¬
fig festgenommen Pfleghaar soll aus Söflingen bei Ulm
stammen.

Die Grippe in Breslau . Die Zahl der an Grippe erkrank¬
ten Schulkinder steigt weiter . Heute waren 80 Schulen und
280 Klaffen geschlossen, also die Hälfte aller Breslauer Schu¬
len.

Wirtschaft
Reichsbankausweis vom 7. März 1332

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. März 1932 hat sich
in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage der
Bank in Wechseln und Schecks. Lombards und Eifekten um 149.6
Millionen aur 3682,7 Millionen RM . verringert . Im einzelnen
haben die Bestände an Handelswechseln und Schecks um 55 .4
Millionen aui 3268 .3 Millionen RM .. die Bestände an Reichs-
schatzwechseln um 9.6 Millionen aui 34 .2 Millionen RM . und die
Lombardbestände um 84.6 Millionen auf 218 .4 Millwnen RM.
abgenommen . An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu¬
sammen sind 97 .4 Millionen RM . in die Kassen der Rerchsbank
zurückgeilossen und zwar bat sich der Umlauf an Reichsbankno¬
ten um 89,4 Millionen auf 4478,9 Millionen RM . . derjenige an
Rentenbankscheinen um 8 .0 Millionen auf 411 .1 Millionen RM.
verringert . Die Bestände an Gold und veckungssäbisen Devise«
haben sich um 40.9 Millionen auf 1036.4 Millionen RM vermin¬
dert . Im einzelnen haben die Goldbestände um 48 .5 'Millionen
auf 880 .V Millionen RM abgenommen und die Bestände an
deckungsfähigen Devisen um 76 Millionen aui 156 .4 Millionen
RM . zugeuommen. Die Deckung der Noten durch Gold und
deckungsfäbige Devisen beträgt 24,8 Prozent gegen 25.2 Prozent
in der Vorwoche.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 9. März . Weizen märk. 244 bi»

246, Roggen märk. 193—195, Russenroggen 195 . Braugerste 196
bis 197 , Futter - und Jndustriegerste 180—185. Safer märk. 15S
bis 166. Weizenmehl 31.25—3175 , Roggenmehl 26.90- 27.90.
Weizenkleie 10 .50—10.75 . Roggenkleie 10— 10 30, Viktoriaerbsen
19—26, kleine Sveiseerbsen 20—23.50. Futtererbsen 15—17. All¬
gemeine Tendenz : fester.

Märkte
Vielwreise. Brackenbeim: Kübe 317—320 . Kalbinnen 307

bis 368 , Rinder 145—200 , Kleinvieh 76—131 M . — Lan¬
genau: Kübe 270—300 , Kalbeln 320—440 , Jungrinder 80 bi»
155 , Jungfarren 105—121 Mark.

Schweinepreisr. Aalen: Milchjchweine 11— 18 . Läufer 39 M.
— Vopfingen: Milchschweine 11 —17.59, Läufer 22 59—2S
M . — Langenau: Läufer 36 . Saugschweine 13—22 M . —
Lndwissburg: Lanier 15—20 , Milchjchweine 12—18 M.
— Riedlingen: Milchschweine 14— 19, Mutterschweine 116
bis 120 M . — Tuttlingen: Milchschweine 8—17 Mark.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 9. Märr . Mol-
cereibutter 1. Sorte 120 , 2 . Sorte 108 : Weichkäse , 20 Prozent
Fettgehalt (grüne Ware ) 19—22, Verlauf : normal : Allgäuer
Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt , 1 . Sorte 89— 86 , 2 . Sorte 76
bis 75, 3 . Sorte 60—65, Verlauf : normal , Rahmeinkauf 120 bei
13 Fetteinheiten ohne Buttermilchrückgabe.

Konkurse
Gebr . Friedrich und Martin Renz , mech. Möbelwerkstätte

in Emmingen.
Hermann Schlegel , Käser . Inhaber einer Kolonialwaren¬

handlung in Ochsenhausen.
Vergleichsverfahren

Balthasar Maier , Zimmermeister in Ravensburg.
Gebr . Fink , Lack - und Farbenfabrik in Plüderhaufen . Ober-

amt Welzheim.

Ourelr alle «leutselieu 8en <ler klingt clie lkuncie:
Besse ? » ne? rer^ e^er/ken —

ist/.

° °
^ .

Hi,« -Nt,2§ .'
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;,8sune und Lila " , dievorbildliebeu Haus¬
frauen , geben Ibnen folgenden ^ iuk rum
8paren:
„Bereiten 8ie aus denoft vom Nittag übrig¬
bleibenden kleinen fZeisebresteu , die 81e
mir kleingesobnittenen Kartoffeln ver¬
mengt 1n8anella abbaeken, ein sobmavlc-
baktes Abendbrot !"

„ 8anne und Lila " neigen liier den doppelten
^ ert von 8snella : sie ist: preiswert und spar¬
sam — nnd gibt aneb den billigsten Oeriobten
jXäbrwert und erböbt ibren Oesobmaok ! Und
wie gesund und bekömmliob ist sie kür die
Binder anks Brot ! — „ Laune und Lila " bsben
noeb viele soleber ^Viuke und aueb sonst
„Uberrssebungeu " kur 8ie ! ^lso folgen 8ie
den sinken in diesem Blatts und im Radio!

V«n
WIlionen üuuslruuen

bcvoiiuckt ! i

Ä
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Letzte Nachrichten
Politische Infamineustößc in Diiffcldorf

Düsseldorf , 9 . März . An verschiedenen Stellen der
Stadt kam es heute nachmittag zwischen Nationalsozialisten
und Kommunisten zu Zusammenstößen . Ein National¬
sozialist wurde durch einen Schuß leicht verletzt . An der
Kirchstraße wurde heute abend ein Stahlhelmer von Kom¬
munisten niedergestochen . Einer Streife der Schutzpolizei
gelang es , die Täter zu stellen . Beim Abtranswort zur
Polizeiwache wurden die beiden Beamten von etwa zwan¬
zig Kommunisten überfallen . Einer der Beamten wurde
zu Boden gerissen und mißhandelt . Der andere Beamte
machte von der Schußwaffe Gebrauch , worauf die Angreifer
die Flucht ergriffen , die den verletzten und den befreiten
Arrestanten Mitnahmen.

Bereinzelt kommunistische Zersetznngsverjuche
bei der Reichswehr

Berlin , 9 . März . An der Zeit vom 1 . Januar bis zum
1 . März 1932 sind von den Dienststellen der Reichswehr
insgesamt 63 kommunistische Zersetzungsversuche , in den
meisten Fällen durch Flugblattverteilung , gemeldet wor-

Lchwarzwälder T «,evzeit » »ß , ,W«» »« , La » , «," Nr. 58
den . In der gleichen Zeit wurden elj Angriffe auf Muni - ^tionslager gemeldet , die alle , meist unter Anwendung der !
Waffe , vereitelt wurden . In diesem Zusammenhang ist
es von Interesse , daß das Reichsgericht im Jahre 1931 !
gegen nicht weniger als zehn Personen wegen Zersetzung !
der Wehrmacht verhandelte und dabei Strafen von ins^ !
gesamt 16V- Jahren Festungshaft verhängte . !

Fahrpreisermäßigung zu Ostern bei der Reichsbahn s
Berlin , 9. März . Die Neichsbahndirektion macht darauf

aufmerksam , daß zu Ostern neben der Ausgabe von beson¬
deren Festtagsrückfahrkarten (mit 33V- Prozent Ermäßi¬
gung in allen Verbindungen der Reichsbahn ) auch die
Fahrpreisermäßigung für Eesellschaftsfahrten gewährt
wird . Ebenso sind die Schul - und Jugendfahrten zu Ostern
zugelassen.

Wetter für Freitag
Die Wetterlage wird durch einen von England vorge-

drungenen Wirbel beherrscht . Für Freitag und Samstag
ist immer noch unbeständiges und zu weiteren Niederschlä¬
gen geneigtes , naßkaltes Wetter zu erwarten.

Für die Echriftleitung verantwortlich Ludwig Lau?

kauten 8ie vorteilbaki im bewsbrten -tu ssteuerbaus

T/rr . Sckkwsrr , / ksgs/S

Erdstöße auf der Mittelmeerinjel Kephallinia
Athen , 19 . März . Die Insel Kephallinia , nächst Korfu

die größte und wichtigsten der Jonischen Inseln , wurde
gestern von Erdstößen heimgesucht . Der Schaden ist be¬
deutend , mehrere Häuser sind eingestürzt . Acht Personen
erlitten ernsthafte Verletzungen.

>

8on<ter- -ingebot in
wsiasn » smsasr >n
weike ttalbäaunen , viel blaum entkallencl g. pkci

öM.
425

voasr - aarsis « .

? 1öt2Ück unZ unerwartet verzckieZ am 8 . IVIarr 1932
mein lieber ^lann , Vater, 8cliwieZervater , mein berreng-
Zuter Orokvater . Zer Kaufmann

wiiis veell
im 60 . beben8jabre.

Im tiefen Zckmerr:
^ uZU8te Veek Zeb . Kir8cbbacb
l^ucla UeZler Zeb . Veeb
Paul LieZler
LZon LieZler

^ lten8teiZ , äen 10 . !Mrr 1932.

/ tut tVunsck cies Verstorbenen erkoIZt ctie LinüsckerunZ im enZsten
? amilien !^reide in LtuttZart.

Die Drauerkeier tinllet am Oienstsx , äen 15 . Narr 1932,
nscttm . 2 Mir in ^ ltensteiZ sui ciem IVsIäkrielibok statt.

petersmükie.

I
'
oäsa - ^ QLStLv.

Men unseren Verwandten unä bekannten
macken wir äie sckmerrkcke ElteilunZ , äaL
unser lieber Vater , OroL - unck OrZrokvater,
8ckwiedervater unck bruäer

Karl kneümll Kätrukr
Nolrtisuer

im Mer von 74 Zakren unerwartet rasck
entscktaien ist.

Kelä!
V/er drauckt Qelck 2ur M-
lösunZ teurer Hypotheken,
LetriebsZelcter usw . Tlus-
kunkt kostenlos bis breitaZ,
6en II . iAärr , abencks im
Waiäkorn Ammer blr . I.

ltamd . Kaktee - Imp . - Oes . bietet
gute Lxistear rübr. Verteiler
<ianen) ttoke prov . festes 6e-
balt bei kevvskrunA . -Ing . u.1a 8159 an lleinr . Lisler , tkam-

durg 3.

LntbMltss Osbslmais

ms Mllwniseks venüpennun»

in onalliisellsn kwspimsmsn
knoeeimaniai -uoeii -sg im» aeaittam -si'

von Herrn vipl . -InZ . IValclmann , Stuttgart

am Kreita ^ , Zen 11 . I^ arr 1932 , abenZs 8 Otir
jn ^ ItensteiF im bssbenrimmer Zss Oastkoks r . , ,Iraube'

Ttile Interessenten sinä kierru treuncllickst einZelaclen.

Antritt frei.

Epielberg.

ZMMilS-

Bersteigerullg.
s

Am Freitag , den 1 l . März
nachmittags 3 Uhr verkaufe
ich gegen bare Bezahlung an
den Meistbietenden

1 älteres Motorrad
Zusammenkunft beim Rathaus
Gerichtsvollzleljerftelle Nagold

Altensteig

SilliWilWr!

CMiall ohne Ms
1Pso . 18—H ^

SchkllMe 1 Psd . 40 ^
Seelachs Filet IW . 28^
CMauMt iWz ; ^
Goldbarsch Filet 1 Psd. ?g

Ehr . Burghard fr.

GleichzeitignehmeBestellun-
gen auf versch eüene Sorten

Seefische und

Stockfische
für die Karwoche bis l 4 . März
entgegen.

Altenstekg
Verkaufe preiswert , ent-

behrlichkeitshalbereinen bereits
noch neuen

2r

okesLe«« s ^ »-
Korn msn ctie prsktiseksn Vorzüge

cker flotten , strspsrierfskigsn

6 > ev > e - KIsiclung
bssonciers rur Leitung . Sie ist
gesuncl , bequem unct clurek ibre
fisltbsrlcsit unct leicbte Kepsrisr-
bsriceit im Lsbrsuok ciis billigste.
Verkauf88teIIe unZ I^aZer bei

Keindolck
^ Iten8teix.

vie IrsuernZen Hinterbliebenen.
LeerckiZuriA k^rcitsZ nackmittaZ V-' 3 blkr

in Lnrtal.

8ISM. rrauenarvenssonuie
aitensieis.

sind diese Woche

billig >» ie iilllll » le!

Kabliau o . Kopf
^mittelgroß Psd.

Schellfisch ohne Kopf
Pfund 28 ^

Vom 10 . — 14 . /Aär?

Äabliau 'Filet

Frische Bucklinget
^

tt

rpenstn
QE -.s

'
LD/tz

von 8ckülerinnen3lbeilen

im Scksukenster 6er
Pfund

Kieler Sprotten
kZuckkanälunv bauk

Psd . 13 ^ U-« XN
WM

Größe l70 / l >5. Anzufraqen
bei der Geschäftsstelle ds . Bis. Oeei ^nete

kssvlwiinv
ULLwi' «onnpmsuon uno VSWIM

kaust man vorteilbait in Ze^

vuerwLnaimig i .sim m aiwnsrsm
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